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Ein Freudentag für Riehens Katholiken
Eigentlich waren es zwei Fesitage, die die

Glieder der llömisch-katholischen Gemeinde
Riehen begehen durften: Die Einweihung und
Ei¡¡segnu¡rg des neuen kircNichen Zentrums,
des Pfarreiheimes St. Franziskus am Sonntag'
20. April und die vier Tage später durchgefühfie
nweltlicher Einweihung des schönen Neubaues,
zu der auch die Behörden von Riehen und Bet-
tÍngen, vertreten durch Gemeindepr?isident
W. Milller und Gemeinderat H. Seckirrger, die
Vorstehersctraft der Evang'-reform. Kirche Rie-
hen r¡nd die eva,ng. Pfarrer nebst der unver-
meidlichen Presse geladen waren.

Das neue, seit Jatrren ersehnte Zentrum der
katholischen Gemeinde präsentiert sich schon
rei¡r äußerlich sehr vorteilhaft' Der präsentable
Bau gliedert sich setrr guù der modern gestalte-
ten Kirche a¡r. Wenn ArcNtekt Hans Zimpfer es

versta¡rden hat, schon äußerlich den richtigen
(Ton)) zu fÍnden, so ist ihm das ebenso gut'
werur nicht noch besser gelungen ùr der i¡rneren
Raumaufteilung und GestBltung' Belm C'a¡tg

durch das Haus staunt man, wie groß der ganze

Bau ist, wie viel Räume da untergebracht wo¡-
den si¡rd und wle geschickt und prahtisch aJles

konzipiert worden ist' Das wird einem erst
recht bewußt, wenn man weiß, daß das Haus'
von dem man pratrtisch nur zwei Geschoss€
sieht, fi,inf Geschosse umfaßt' Durch den Haupt-
eingang steigt ma.n einige Treppen hoch zum
wichtigsten Teil des llauses, dem Saalgeschoß.
Dieses umfaßt einen großen, hellen Sa¿I, einen
kleineren Saal, R'ilume für kleinere Gruppen'
wobei auch ein gerntltliches Cheminée nlcht ver-
gessen wurde; alle Räume geschickt a,ngeord-

net, so daß sie für größere Anlässe auch zu-

sar¡men bentitzt werden können' Im Sous-
Terrain finden wir in einfach gehaltener Ge-

staltung verschiedene FÙtiume ftir allerlei Ver-
einsveranstaltungen und Sitzungen, einen Stock
tiefer dann die eher robust gehaltenen Jugend-
räume und ganz tief unten noch die nötigen
Luftschutz- und Kriegsfeuerwehrräume. Schließ-
Iich liegen über. dem Saal noch die geräumige
Wohnung des Sigristen und einige Ga^stzimmer'
Das Ga¡rzo ist bewußt eher im Stil eines Club-
hauses gebaut und woil auch gedacht, ein
Haus, in dem es den Jungen ebenso wohl ist'
wie den älüeren Semestern'

Den Reigen der munteren Reden, die den

Abend wohltuend belebüen, eröffnete der der-
zeitigo H^sident der kattrolischen Iilrchge
meinde Riehen, Leo Gabriel. Mit seùrem
Da¡k ftir die kråiftlge Hilfe der RKG Ba-sel ver'
bi¡rdet er den 'Wunsch, das Haw möge vor
allern der Zusammenarbeit zwischen jung turd
alt dienen. An vielfältigen Aufgaben fehle es

nicht, auch nicht an geistiger Kapazität, diese

Aufgaben anaufassen; er lst tiberzeugt, daß es

dem Haus euch nie an der nötigen FTequenz
fetùen werde.

Als Präsident der Röm.-k¿tJr. Gemeinde Basel
begrtißie da¡n Paul Schneider die zat¡lrei-
chen Gästæ. Die Einweihung des Hauses ist
Grund zu großer Freude. Das Hatrs ist auch ein
Zeichen der Verbundenheit zw"ischen politischen
und kircNichen Behörden. Während es aber den
politischen Behörden momentan eir¡ großes An-
liegen ist, den tibermttßigen Verkehrsstrom aus
dem Dorf und um das Dorf herum ã¡ leiten,
bemüht sich die Kirctgemeinde, eine gemein-
same astraße), von und in die Gemeinde zu fin-
den.

In humorvoller, feiner rffeise verstand es der
Präsident der Eva^ng.-reform' Kirchgemeinde'
Fritz P'achlatko, den Geda¡lken einer freien,
positiven Zusammenarbeit auf ökumenischer
Grundlage weiterzugeben. Er betonte, wie auf
beiden Seiten das Beditrfnis r¡nd der klare Wille
z,u einer vermehrten und besseren Zusammen-
arbeit vorhanden sei. Wir können und wollen in
guter Freundscheft zusammenleben und -arbei-
ten. - fn åilurlicher Weise gratulierb Pfr. Theo
H anhart der katholischen Schwesternge-
meinde und wtinscht Gottes Segen ftir Haus
und Arbeit. Haus und Gemeinschaft haben mit
Theologle etwas zu tun, darum, well Jesus Chri-
stus zur Welt Ja gesast hat. Da^s Pfa¡¡heim ist
ein Zeichen der Zusammengehörþkeit und dient
dem Gedanken des Zusammenleber¡s. Auch Pfr'
Ha¡rhart betont den schon bestehenden guten
Kontakt zwischen beiden Konfessionen und
hofft und wtinscht, daß dleser noch enger und
lebendiger sich gestalten möge,dieweil wi¡ doch
beide im Dienste des einen Herrlr stehen.

Einen köstlichen Humor und lVitz strat¡lte
der als Tafelmajor waltende Verwalter der
RKG, Dr. W. R o c h e, aus, der auch filr den
wohlgedeckten lisch ve¡"a¡rtwortlich zeichnete.
Architekt Hans Zwimpfer ist ganz offen-
sichtlich lieber Gestalter als Redner und mei¡rte
etwa*s allzu bescheiden, er sel nur einer der
avier Köche,) gewesen, u¡rd sei eigenülich nur
noch für d¿s <Mahe upu des Hauses verant-
wortlich gewesen. Schließlich da¡¡kte der Präsi-
dent des Riehener Pfarreirates, Dr. Ed. Vett e r,
noch allen, die am Bau in irgend einer Weise
aktiv mitgewirkt haben und möchte nun der Ar-
beit, die i¡r diesem neuen Haus geschehen darf'
dio Worte mitgeben, dte ihm seine GroßmutÙer
mit auf den lVeg gegeben habe: rtAn Gottes
Segen ist alles gelegen!l

Diesen Segen dtirfen wir dem Haus und allem,
was darin geschehen darf, von Herzen wtin-
schen. S.


